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Beschreibung 

Technisches  Gebiet: 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einer  Sicherheitsaus- 
schaltvorrichtung  mit  den  im  Oberbegriff  des 
Anspruchs  1  angegebenen  Merkmaien. 

Stand  der  Technik: 

Eine  derartige  Vorrichtung  ist  aus  der  DE-A  35  06 
784  bekannt.  Sie  enthält  zwei  Komponenten,  nämlich 
zum  einen  einen  Thermoschalter,  welcher  in  Reihe 
mit  dem  Verbraucherliegt,  bei  Überhitzung  öffnet  und 
dadurch  den  Verbraucher  abschaltet,  und  zum  zwei- 
ten  einem  lageabhängig  ansprechendem  Schalter, 
welcher  parallel  zum  Verbraucherliegt,  in  Normallage 
des  Gerätes  geöffnet  ist  und  einen  Vorwiderstand  hat, 
welcher  den  Thermoschalter  beheizt,  wenn  der  lage- 
abhängig  ansprechende  Schalter  schließt.  Der  Ther- 
moschalter  überschreitet  infolge  der  Beheizung  nach 
einiger  Zeit  seine  Schalttemperatur  und  öffnet,  so 
dass  infolge  des  Ansprechens  des  lageabhängigen 
Schalters  auch  der  Verbraucher  abgeschaltet  wird. 
Unter  der  Voraussetzung,  dass  der  Thermoschalter 
nicht  im  Stromkreis  des  lageabhängig  ansprechen- 
den  Schalters  liegt,  bleibt  nach  dessen  Ansprechen 
der  Thermoschalter  infolge  seiner  andauernden 
Beheizung  so  lange  geöffnet,  bis  das  Gerät  wieder  in 
seine  Normallage  gebracht  wird,  in  welcher  der  lage- 
abhängige  Schalter  öffnet,  wodurch  sein  Vorwider- 
stand  stromlos  wird  und  allmählich  abkühlt.Ein 
weiterer  Nachteil  der  bekannten  Vorrichtung  liegt 
darin,  dass  der  Thermoschalter  nach  Schließen  des 
lageabhängig  ansprechenden  Schalters  relativ 
langsam  anspricht  und  öffnet.  Die  Ansprechge- 
schwindigkeit  kann  durch  Erhöhung  der  Heizleistung 
des  ihn  beheizenden  Widerstandes  nur  sehr  einge- 
schränkt  gesteigert  werden,  weil  die  nach  dem  Öffnen 
des  Thermoschalters  andauernde  Beheizung  diesen 
sonst  überhitzt  und  schädigt.  Bei  einer  nicht  von  die- 
sem  Vorwiderstand  ausgehenden  Überhitzung  des 
Thermoschalters  ist  aber  nicht  dafürgesorgt,  dass  der 
Thermoschalter  nach  dem  Ansprechen  offen  bleibt, 
vielmehr  wird  er  sich  wieder  selbsttätig  einschalten, 
nachdem  er  sich  abgekühlt  hat,  ohne  Rücksicht  dar- 
auf,  ob  die  Störung,  die  zu  der  Überhitzung  geführt 
hat,  beseitigt  ist  oder  nicht. 

Aus  der  EP-A-0  102  574  ist  es  bekannt,  dass  ein 
Thermoschalter  offen  gehalten  werden  kann,  wenn  er 
durch  einen  ihn  überbrückenden  Widerstand  beheizt 
wird. 

Offenbarung  der  Erfindung: 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Sicherheitsausschaltvorrichtung  der  eingangs 
genannten  Art  so  weiterzubilden,  dass  der  den  Ver- 

braucher  abschaltende  Thermoschalter  nach  Schlie- 
ßen  des  läge-  bzw.  beschleunigungsabhängig  schal- 
tenden  Schalters  rasch  öffnet  und  nach  einem  jeden 
Ansprechen,  aus  welcher  Ursache  auch  immer, 

s  selbsttätig  offen  gehalten  wird. 
Diese  Aufgabe  wird  gelöst  durch  eine  Vorrichtung 

mit  den  im  Anspruch  1  angegebenen  Merkmalen.  Vor- 
teilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind  Gegen- 
stand  der  Unteransprüche. 

10  Der  Widerstandswert  des  zusätzlichen  Wider- 
standes  wird  in  Anpassung  an  die  jeweilige  Schalt- 
und  Überwachungsaufgabe  des  Thermoschalters 
und  an  den  Widerstandswert  des  Verbrauchers  so 
gewählt,  dass  bei  geschlossenem  Thennoschalter 

15  der  weit  überwiegende  Teil  des  durch  den  Verbrau- 
cher  fließenden  Stromes  den  Weg  unmittelbar  über 
den  Thermoschalter  nimmt  und  nur  ein  verhältnis- 
mässig  kleiner  Teil  des  Stromes  über  den  zusätz- 
lichen  Widerstand  fließt,  so  dass  die  im  Widerstand 

20  erzeugte  ohmsche  Wärme  nicht  ausreicht,  um  den 
Thermoschalter  auf  seine  Schalttemperatur  zu  erwär- 
men.  Spricht  jedoch  der  Thermoschalter  infolge  von 
Überhitzung  an,  dann  fließt  nur  noch  Strom  durch  den 
zusätzlichen  Widerstand  und  durch  den  Vorwider- 

25  stand  des  bevorzugt  läge-  und/oder  beschleuni- 
gungsabhängig  ansprechenden  Schalters,  sofern 
dieser  geschlossen  ist.  Der  Widerstandswert  des  wei- 
teren,  den  Thermoschalter  überbrückenden  Wider- 
standes  ist  deshalb  andererseits  so  zu  wählen,  dass 

30  bei  geöffnetem  Thermoschalter  die  infolge  höheren 
Stromdurchgangs  durch  den  zusätzlichen  Wider- 
stand  erzeugte  ohmsche  Wärme  ausreicht,  um  den 
Thermoschalter  offen  zu  halten.  Die  dazu  benötigte 
Heizleistung  liegt  typisch  in  der  Größenordnung  von 

35  einigen  Watt.  Bei  einer  Speisespannung  von  220  Volt 
liegen  geeignete  Widerstandswerte  für  den  zusätz- 
lichen  Widerstand  in  der  Größenordnung  von  10  k£2  , 
z.B.  zwischen  5  k£2  und  25  kO.  Der  zu  dem  auf  Lage- 
änderungen  bzw.  Beschleunigungen  ansprechenden 

40  Schalter  gehörende  Vorwiderstand  muss  den  Ther- 
moschalter  in  angemessener  Zeit  von  seiner  norma- 
len  Betriebstemperatur  bis  über  seine 
Schalttemperatur  aufheizen  können,  was  eine  etwas 
größere  Heizleistung  erfordert  als  das  bloße  Offen- 

es  halten.  Es  empfiehlt  sich  deshalb,  den  Widerstands- 
wert  dieses  Vorwiderstandes  etwas  niedriger  zu 
wählen  als  den  Widerstandswert  des  zusätzlichen 
Widerstandes,  welcher  den  Thermoschalter  dauernd 
überbrückt  und  beheizt. 

so  In  der  erfindungsgemäßen  Anordnung  der  beiden 
Widerstände  überbrücken  diese  den  Thermoschalter 
in  Reihe  liegend  und  sind  zugleich  in  paralleler  Anord- 
nung  Vorwiderstände  des  bevorzugt  läge-  und/oder 
beschleunigüngsabhängig  ansprechenden  Schal- 

55  ters.  Bei  ungestörten  Verhältnissen  (der  Thermo- 
schalter  ist  geschlossen  und  derauf  Lageänderungen 
und/oder  auf  Beschleunigungen  ansprechende 
Schalter  ist  offen)  fließt  durch  die  beiden  hinterein- 
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ander  liegenden  Widerstände  nur  ein  vernachlässig- 
barer  Strom,  der  zum  Öffnen  des  Thermoschalters 
nicht  ausreicht.  Wird  jedoch  der  auf  Lageänderungen 
und/oder  Beschleunigungen  ansprechende  Schalter 
geschlossen,  dann  fließt  über  diesen  ein  Strom,  der  5 
sich  über  die  beiden  Widerstände  verzweigt,  so  dass 
in  beiden  Widerständen  ohmsche  Wärme  erzeugt 
wird,  welche  den  Thermoschalter  beheizt  und 
schließlich  öffnet  Nach  dem  Öffnen  des  Thermo- 
schalters  ist  der  Stromweg  dann  über  einen  der  bei-  10 
den  Widerstände  unterbrochen,  so  dass  in 
erwünschter  Weise  zum  Offenhalten  nur  noch  die  in 
einem  der  Widerstände  erzeugte  ohmsche  Wärme 
herangezogen  wird.  Diese  Art  der  Anordnung  der 
Widerstände  erlaubt  also  ein  Offenhalten  des  Ther-  15 
moschalters  bei  geringerer  Heizleistung  und  ein 
rasches  Ansprechen  des  Thermoschalters  infolge 
höherer  Heizleistung  der  Widerstände  nach  Schlie- 
ßen  des  auf  Lageänderungen  und/oder  Beschleuni- 
gungen  ansprechenden  Schalters.  Bei  Auftreten  20 
einer  Überhitzung  ohne  Ansprechen  des  auf  Lage- 
änderungen  und/oder  Beschleunigungen  anspre- 
chenden  Schalters  hängt  die 
Ansprechgeschwindigkeit  des  Thermoschalters 
ohnehin  von  der  Art  der  Störung  ab  und  für  das  Offen-  25 
halten  des  Thermoschalters  ist  in  diesem  Falle  wieder 
derselbe  Widerstand  verantwortlich  wie  beim  Schlie- 
ßen  des  auf  Lageänderungen  und/oder  Beschleuni- 
gungen  ansprechenden  Schalters.  Diesen 
Widerstand  wählt  man  deshalb  zweckmässigerweise  30 
so,  dass  er  eine  möglichst  geringe,  jedoch  zum  Offen- 
halten  des  Thermoschalters  unter  allen  Umständen 
ausreichende  Heizleistung  erbringt.  Den  anderen 
Widerstand  kann  man  danach  so  wählen  oder  -  im 
Falle  eines  Potentiometers  -  so  einstellen,  dass  man  35 
die  gewünschte  Ansprechgeschwindigkeit  des  Ther- 
moschalters  infolge  Schließens  des  auf  Lageände- 
rung  und/oder  Beschleunigungen  ansprechenden 
Schalters  erhält. 

Um  einen  günstigen  Wärmeübergang  von  den  40 
Widerständen  auf  den  Thermoschalter  zu  erreichen, 
ordnet  man  sie  zweckmäßigerweise  neben  dem  Ther- 
moschalter  an.  Besonders  günstig  ist  es,  einen  Bime- 
tallschalter  durch  Dickschichtwiderstände  in  der 
Weise  zu  ergänzen,  dass  auf  der  einen  Seite  eines  45 
elektrisch  isolierenden  Trägers  die  Kontaktfeder  und 
die  beiden  Schaltkontakte  des  Bimetallschalters  lie- 
gen  und  auf  deranderen  Seite  des  Trägers  die  Wider- 
stände,  wobei  entweder  die  Widerstände  und  das 
Bimetallelement  auf  derselben  Seite  des  Trägers  lie-  50 
gen  oder  im  Träger  eine  Durchbrechung  vorgesehen 
ist,  durch  welche  ein  möglichst  ungehinderter  Wärme- 
übergang  von  den  Widerständen  auf  der  einen  Seite 
des  Trägers  zum  Bimetallelement  auf  der  anderen 
Seite  des  Trägers  möglich  ist.  55 

Eine  andere  vorteilhafte  Möglichkeit  besteht 
darin,  als  Träger  des  Thermoschalters  eine  kerami- 
sche  Platte  (Wafer)  zu  wählen,  welche  auf  der  einen 

Seite  die  Kontaktfeder  und  die  Schaltkontakte  und  auf 
der  gegenüberliegenden  Seite  die  Widerstandschich- 
ten  trägt. 

Die  Verwendung  von  Dickschichtwiderständen 
hat  den  weiteren  Vorteil,  dass  man  den/lage-  und- 
/oder  beschleunigungsabhängig  ansprechenden 
Schalter  unmittelbar  auf  dem  bzw.  den  Trägern  der 
Dickschichtwiderstände  befestigen  kann,  wodurch 
man  eine  leicht  zu  handhabende,  kompakte  Bauein- 
heit  erhält.  Den  läge-  und/oder  beschleunigungsab- 
hängig  ansprechenden  Schalter  bringt  man  am 
besten  in  einem  quaderförmigen,  vorzugsweise  wür- 
felförmigen  Gehäuse  unter,  welches  an  mehreren, 
vorzugsweise  an  drei  zueinander  senkrechten  Seiten 
Mittel  zur  Montage  hat,  so  dass  ein  und  derselbe 
Schalter  dem  jeweiligen  Anwendungsfall  entspre- 
chend  in  unterschiedlicher  Orientierung  montiert  wer- 
den  kann. 

Im  übrigen  eignen  sich  als  läge-  und/oder 
beschleunigungsabhängig  ansprechende  Schalter 
solche,  die  in  einem  Gehäuse  zwei  voneinander  iso- 
lierte  Elektroden  und  eine  zwischen  ihnen  frei  beweg- 
liche,  elektrisch  leitende  Kugel  haben,  welche  nur  in 
vorgegebener  Lage  bzw.  bei  fehlender  Beschleuni- 
gung  mit  den  beiden  Elektroden  Kontakt  macht. 
Schalter  mit  geeigneter  Gestalt  der  Elektroden  sind 
beispielsweise  in  der  DE-OS  31  1  1  099,  in  der  DE-OS 
22  61  974,  in  der  DE-OS  28  24  210  und  im  DE-GM  85 
10  110  beschrieben. 

Eine  andere  Möglichkeit  zur  Ausbildung  eines 
lageabhängig  ansprechenden  Schalters  besteht 
darin,  in  einem  Gehäuse  zwei  voneinander  isolierte 
Elektroden  vorzusehen,  von  denen  eine  glockenför- 
mig  ausgebildet  und  die  andere  nach  Art  eines  frei 
pendelnden  Klöppels  darin  angeordnet  ist,  wobei  die- 
ser  Schalter  schließt,  wenn  der  Klöppel  die  glocken- 
förmige  Elektrode  berührt. 

In  vorteilhafter  Weiterbildung  der  Erfindung  kann 
der  läge-  und/oder  beschleunigungsabhängig 
ansprechende  Schalter  ersetzt  werden  durch  ein 
anderes  elektrisches  oder  elektronisches  schaltbares 
Bauteil,  welches  in  einem  Schaltzustand  leitend  ist 
und  in  einem  anderen  Schaltzustand  sperrt,  z.B.  eine 
Fotodiode,  ein  Transistor,  ein  willkürlich  betätigbarer 
Mikroschalter,  ein  Niveausensor  oder  dgl.  Eine  Foto- 
diode  als  Schalter  kann  durch  eine  Lichtquelle  ange- 
steuert  werden,  ein  Transistor  kann  durch  einen 
Sensor  mit  elektrischem  Ausgangssignal  angesteuert 
werden,  ein  Mikroschalter  kann  von  Hand  oder  durch 
ein  Maschinenteil  betätigt  werden,  ein  Niveausensor 
kann  bei  Eintauchen  in  einen  Elektrolyten  leitend  wer- 
den  etc..  So  kann  man  die  unterschiedlichsten  Para- 
meter  überwachen  und  bei  Überschreiten  eines 
Grenzwertes  den  zugehörigen  Verbraucher  mittels 
eines  Thermoschalters  abschalten,  der  zusätzlich 
noch  einen  Überhitzungsschutz  bietet. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  den 
beigefügten  schematischen  Zeichnungen  dargestellt. 
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Kurze  Beschreibung  der  Zeichnungen 

Fig.  1  zeigt  einen  Längsschnitt  durch  eine  Kom- 
bination  eines  Bimetallschalters  mit  einem  lage- 
und/oder  beschleunigungsabhängig  anspre- 
chenden  Schalter, 
Fig.  2  zeigt  im  Längsschnitt  eine  andere  Ausfüh- 
rungsform  eines  läge-  und/oder  beschleuni- 
gungsabhängig  ansprechenden  Schalters, 
Fig.  3  zeigt  den  die  Elektroden  tragenden  Einsatz 
des  Schalters  gemäß  Fig.  2  in  der  Draufsicht, 
Fig.  4  zeigt  eine  weitere  Ausführungsform  eines 
läge-  und/oder  beschleunigungsabhängig 
ansprechenden  Schalters  im  Schnitt, 
Fig.  5  zeigt  ein  Ausführungsbeispeil  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Sicherheitsausschaltvorrich- 
tung. 

Detaillierte  Beschreibung  der  Zeichnungen  mit 
Wegen  zur  Ausführung  der  Erfindung: 

Fig.  1  zeigt  einen  Bimetallschalter  1,  bei  dem  in 
einen  elektrisch  isolierenden,  flachen  Träger  1a  zwei 
elektrische  Anschlußfahnen  2  und  3  mit  Lötösen  4 
und  5  eingebettet  sind.  Aus  den  Anschlußfahnen  2 
und  3  sind  Zungen  7  und  8  ausgestanzt,  stufenförmig 
hochgestellt  und  ebenfalls  abschnittweise  in  den  Trä- 
ger  1  a  eingebettet  Die  Zungen  7  und  8  liegen  in  Höhe 
und  parallel  zur  Oberseite  9  des  Trägers  1a,  die 
Anschlußfahnen  2  und  3  liegen  in  Höhe  und  parallel 
zur  Unterseite  6  des  Trägers  1a. 

Auf  der  einen  Zunge  8  ist  mit  ihrem  einen  Ende 
eine  Kontaktfeder  10  befestigt,  welche  an  ihrem 
beweglichen  Ende  einen  Schaltkontakt  11  trägt,  der 
mit  einem  ruhenden  Schaltkontakt  12  zusammenar- 
beitet  welcher  auf  der  anderen  Zunge  7  befestigt  ist. 
Zwischen  Haken  15  vorn  und  hinten  auf  der  Kontakt- 
feder  1  0  und  Laschen  17  seitlich  an  der  Kontaktfeder 
ist  eine  Bimetallschnappscheibe  16  lose  gehalten. 
Alternativ  könnte  die  Bimetallschnappscheibe  auch 
an  der  Unterseite  der  Kontaktfeder  10,  also  zwischen 
der  Kontaktfeder  10  und  dem  Träger  1a  angeordnet 
sein. 

An  der  Unterseite  des  Trägers  1a  ist  eine  Kera- 
mikplatte  18  angeordnet  welche  als  Träger  für  einen 
oder  zwei  Dickschichtwiderstände  dient.  An  der  Kera- 
mikplatte  18  sind  zwei  starre  Anschlußfahnen  20,  21 
befestigt,  welche  in  entgegengesetzte  Richtungen 
von  der  Platte  18  abstehen  und  mit  den  Anschlußfah- 
nen  2  bzw.  3  des  Bimetallschalters  verlötet  sind. 

Der  Träger  1a  besitzt  eine  von  unten  nach  oben 
durchgehende  Durchbrechung  19,  durch  welche  die 
in  dem  oder  den  Dickschichtwiderständen  erzeugte 
ohmsche  Wärme  zur  Bimetallschnappscheibe  16 
gelangen  kann. 

Femer  ist  ein  auf  Lageänderungen  und/oder 
Beschleunigungen  ansprechender  Schalter  22  vorge- 
sehen,  der  ein  Gehäuse  23  mit  durchgehender  zylin- 

drischer  Bohrung  hat.  In  die  Bohrung  sind  zwei  Ein- 
satzteile  24  und  25  eingefügt,  deren  einander  zuge- 
wandte  Oberflächen  schwach  konkav  ausgebildet 
und  mit  zwei  Elektroden  26  bzw.  27  belegt  sind,  wel- 

5  che  einen  Hohlraum  begrenzen,  in  welchem  eine 
Kugel  28  frei  beweglich  angeordnet  ist. 

Das  Gehäuse  23  und  die  beiden  Einsatzteile  24 
und  25  bestehen  aus  Kunststoff.  Zwischen  den  bei- 
den  Einsatzteilen  24  und  25  befindet  sich  ein  Kunst- 

10  stoffring  29,  welcherdie  beiden  Einsatzteile  und  damit 
auch  die  beiden  Elektroden  26  und  27  auf  Abstand 
hält  Von  den  beiden  Elektroden,  die  z.B.  durch  strom- 
lose  Metallabscheidung  auf  den  beiden  Einsatzteilen 
24  und  25  gebildet  sein  können,  führt  je  eine 

15  Anschlußfahne  30  und  31  durch  den  Spalt  zwischen 
den  beiden  Einsatzteilen  24  und  25  auf  der  einen 
Seite  und  dem  Gehäuse  23  auf  der  anderen  Seite  in 
entgegengesetzte  Richtungen  nach  draussen.  Mit 
einer  dieser  Anschlußfahnen  31  ist  der  Schalter  22 

20  mit  einer  Strombahn  auf  der  keramischen  Platte  18 
verlötet 
Die  Kugel  28  besteht  wenigstens  an  ihrer  Oberfläche 
aus  Metall.  In  der  dargestellten  Lage  ist  der  Schalter 
22  offen.  Bei  starken  Beschleunigungen  in  einer 

25  senkrecht  zur  Zeichenebene  verlaufenden  Ebene 
oder  beim  Kippen  des  Schalters  22  um  90°  bewegt 
sich  die  Kugel  28  in  eine  Position,  in  welcher  sie  unter 
Überbrückung  des  schmalen  Rings  29  mit  beiden 
Elektroden  26  und  27  Kontakt  macht  und  dadurch  den 

30  Schalter  schließt 
Ein  Schaltungsbeispiel  der  in  Fig.  1  dargestellten 

Vorrichtung  ist  in  Fig.  5  dargestellt 
Fig.  5  zeigt  einen  aus  einer  Wechselspannungs- 

quelle  gespeisten  Verbraucher  R,  mit  welchem  der 
35  Bimetallschalter  1  in  Reihe  liegt 

In  Reihe  mit  dem  Verbraucher  R  liegt  der  Bime- 
tallschalter  1,  welcher  durch  die  beiden  in  Reihe  lie- 
genden  Widerstände  R3  und  R*  überbrückt  wird.  Das 
zwei  Schaltzustände  aufweisende  Bauteil  22,  bei 

40  dem  es  sich  insbesondere  um  einen  läge-  und/oder 
beschleunigungsabhängig  ansprechenden  Schalter 
handelt,  liegt  parallel  zum  Verbraucher  R,  und  zwar  in 
der  Weise,  dass  die  eine  Klemme  des  Schalters  22 
mit  der  Verbindungsleitung  34  der  beiden  Wider- 

45  stände  R3  und  R4  verbunden  ist. 
Unter  Zugrundelegung  einer  Netzspannung  von 

220  V  und  eines  Widerstands  des  Verbrauchers  von 
R  =  50  O  sind  geeig  nete  Widerstandswerte  für  die  bei- 
den  Widerstände  R3  und  R4 

50  R3  =  50  k n  
R4  =  1 5 k Q .  

Im  Normalbetriebszustand,  wenn  der  Bimetall- 
schalter  1  geschlossen  und  der  andere  Schalter  22 
offen  ist  fließt  durch  die  Widerstände  R3  und  R4  nur 

55  ein  vernachlässigbarer  Strom.  Wenn  der  Schalter  22 
beispielsweise  infolge  einer  Lageänderung  schließt, 
dann  fällt  über  jedem  der  beiden  Widerstände  R3  und 
Rt  die  Netzspannung  in  voller  Höhe  ab,  sie  sind  in  die- 
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sem  Fall  zueinander  parallel  geschaltete  Vorwider- 
stände  des  Schalters  22.  In  ihnen  wird  mit  einer  Lei- 
stung  von  zusammen  ungefähr  6,5  W  ohmsche 
Wärme  erzeugt,  mit  welcher  der  Bimetallschalter  1 
beheizt  wird,  bis  er  seine  Schalttemperatur  über-  5 
schreitet  und  öffnet  Danach  fällt  nur  noch  über  dem 
Widerstand  R3  die  volle  Netzspannung  ab  und  der 
Bimetallschalter  1  wird  praktisch  nur  noch  vom  Wider- 
stand  R3  mit  der  verminderten  Leistung  von  ungefähr 
3,25  W  beheizt  was  zum  Offenhalten  des  Bimetall-  10 
Schalters  1  ausreicht.  Der  Widerstand  R4  und  der  Ver- 
braucher  R  sind  praktisch  stromlos. 

Spricht  nicht  der  Schalter  22,  sondern  nur  der 
Bimetallschalter  21  infolge  einer  Überhitzung  an, 
dann  fließt  im  Schaltungsbeispiel  gemäß  Fig.  5  der  15 
gesamte  Strom  durch  die  beiden  hintereinander  lie- 
genden  Widerstände  R3  und  R4;  die  Widerstände  R3 
und  R4  beheizen  den  Bimetallschalter  1  mit  einer  Lei- 
stung  von  zusammen  ungefähr  1  ,6  W  und  halten  ihn 
offen.  Gleichzeitig  entwickelt  der  Verbraucher  R  20 
infolge  des  hochohmigen  Vorwiderstandes  R3  +  R4 
nur  noch  eine  vernachlässigbare  Leistung. 

In  der  Anordnung  gemäß  Fig.  1  kann  der  Schalter 
22  durch  einen  abgewandelten  Schalter  wie  in  Fig.  2 
oder  Fig.  4  dargestellt,  ersetzt  werden.  Der  in  Fig.  2  25 
und  3  dargestellte  Schalter  40  eignet  sich  besonders 
für  die  Verwendung  in  Bügeleisen.  Der  Schalter  40 
hat  ein  Gehäuse  41  mit  einer  zylindrischen  Ausneh- 
mung  42,  welche  durch  ein  Einsatzteil  43  verschlos- 
sen  ist.  30 

Das  Einsatzteil  43  hat  eine  schwach  konkave, 
innenliegende  Oberfläche,  welche  mit  zwei  Elektro- 
den  44  und  45  belegt  ist,  deren  Gestalt  in  der  Drauf- 
sicht  in  Fig.  3  erkennbar  ist  Das  Gehäuse  41  und  das 
Einsatzteil  43  bestehen  aus  Kunststoff.  Die  Elektro-  35 
den  44  und  45  können  auf  dem  Einsatzteil  43  durch 
stromlose  Metallabscheidung  gebildet  sein. 

Die  beiden  Elektroden  44  und  45  haben  die 
Gestalt  eines  Streifens  und  beide  Elektroden  gehen 
vom  tiefsten  Punkt  der  konkaven  Oberfläche  des  Ein-  40 
Satzteils  43  aus  und  verlaufen  in  entgegengesetzte 
Richtungen  bis  zum  Rand  der  konkaven  Oberfläche 
des  Einsatzteils  43.  Von  dort  aus  führen  zwei 
Anschlußfahnen  46  und  47  durch  den  Spalt  zwischen 
dem  Gehäuse  41  und  dem  Einsatzteil  43  nach  außen.  45 
In  der  Mitte  des  Einsatzteils  43,  wo  die  beiden  Elek- 
troden  44  und  45  zusammentreffen,  ist  in  der  konka- 
ven  Oberfläche  eine  kreisförmig  umrandete 
Vertiefung  48  vorgesehen,  welche  gleichzeitig  die 
beiden  Elektroden  44  und  45  begrenzt.  50 

In  dem  Hohlraum  42  befindet  sich  eine  frei 
bewegliche  Kugel  49,  deren  Radius  größer  ist  als  der 
Radius  der  Vertiefung  48  und  welche  wenigstens  an 
ihrer  Oberfläche  aus  Metall  besteht. 

Bei  der  in  Fig.  2  gezeigten  Lage  liegt  die  Kugel  49  55 
im  tiefsten  Punkt  des  Einsatzteils  43  und  macht  mit 
beiden  Elektroden  44  und  45  Kontakt  Der  Schalter  ist 
geschlossen.  Bei  Lageänderungen  oder  bei 

Beschleunigungen  in  einer  zur  Zeichenebene  senk- 
rechten  Ebene  wird  die  Kugel  49  aus  ihrer  in  Fig.  2 
gezeigten  Lage  ausgelenkt:  Der  Schalter  ist  geöffnet 

Der  in  Fig.  2  dargestellte  Schalter  wird  so  im 
Bügeleisen  eingebaut,  dass  er  die  in  Fig.  2  darge- 
stellte  Lage  einnimmt,  wenn  das  Bügeleisen  auf  sei- 
ner  Bügelsohle  steht.  Ist  das  Bügeleisen  in  Ruhe, 
nimmt  die  Kugel  die  in  Fig.  2  dargestellte  Lage  eine 
und  schließt  den  Schalter,  so  dass  bei  Anwendung 
des  in  Fig.  5  dargestellten  Schaltungsbeispiels  das 
Bügeleisen  abgeschaltet  wird,  so  dass  das  Bügelgut 
oder  die  Bügelunterlage  nicht  versehentlich  versengt 
werden.  Beim  Bügeln  jedoch  wird  das  Bügeleisen  hin 
und  her  bewegt,  und  das  hat  zur  Folge,  dass  die  Kugel 
auf  der  konkaven  Oberfläche  des  Einsatzteils  43  hin 
und  her  rollt  und  allenfalls  zufallsbedingt  und  kurzzei- 
tig  die  beiden  Elektroden  44  und  45  miteinander  ver- 
bindet.  Der  dabei  auftretende  kurzzeitige  Stromfluß 
durch  die  Widerstände  R3  und  R4  dauert  ledoch  nicht 
lange  genug,  um  den  Bimetallschalter  1  bis  über 
seine  Schalttemperatur  zu  erwärmen,  so  dass  beinor- 
malen  Bügelbewegungen  die  Beheizung  der  Bügel- 
sohle  gewährleistet  ist.  Entsprechendes  gilt  ,  wenn 
das  Bügeleisen  in  Bügelpausen,  wie  es  üblich  ist, 
hochgestellt  wird. 

Fig.  2  zeigt  noch  zwei  Gewindebohrungen  50  im 
Gehäuse,  welche  zur  Montage  des  Schalters  40  die- 
nen. 

Der  in  Fig.  4  dargestellte  Schalter  52  hat  ein  Ge- 
häuse  53  mit  glockenförmigem  Hohlraum  54,  welcher 
im  unteren  Bereich  eine  ringförmige  Elektrode  55 
trägt,  von  welcher  eine  Lötfahne  56  durch  den  Spalt 
zwischen  dem  Gehäuse  53  und  einer  den  Hohlraum 
54  verschließenden  Platte  57  nach  außen  führt.  Im 
Hohlraum  54  ist  ein  metallischer  Klöppel  58  frei  pen- 
delnd  aufgehängt.  Vom  Klöppel  58  führt  eine  weitere 
Lötfahne  59  aus  dem  Gehäuse  heraus.  Bei  der  in  Fig. 
4  dargestellten  Normallage  berührt  der  Klöppel  die 
Elektrode  55  nicht:  Der  Schalter  ist  offen.  Wird  der 
Schalter  52  über  eine  seiner  Kanten  um  90°  oder  1  80° 
gekippt,  macht  der  Klöppel  58  Kontakt  mit  der  Elek- 
trode  55:  Der  Schalter  ist  geschlossen. 

Patentansprüche 

1.  Sicherheitsausschaltvorrichtung  für  elektri- 
sche  Verbraucher  (R),  insbesondere  zur  Verwendung 
in  Bügeleisen  und  tragbaren  Heizgeräten, 

mit  einem  in  Reihe  mit  dem  Verbraucher  (R) 
liegenden  Thermoschalter  (1),  insbesondere  Bime- 
tallschalter, 

mit  einem  parallel  zum  Verbraucher  (R) 
geschalteten,  elektrischen  Bauteil  (22)  mit  zwei 
Schaltzuständen,  insbesondere  ein  läge-  und/oder 
beschleunigungsabhängig  ansprechender  Schalter, 

und  mit  einem  den  Thermoschalter  (1)  behei- 
zenden,  ebenfalls  parallel  zum  Verbraucher  geschal- 

5 
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teten  Vorwiderstand  des  Bauteils  (22)  mit  den  beiden 
Schaltzuständen, 

dadurch  gekennzeichnet  dass  eine  Reihen- 
schaltung  von  zwei  den  Thermoschalter  (1  )  beheizen- 
den  Widerständen  (R3,  R4)  vorgesehen  ist,  die  den 
Thermoschalter  (1)  überbrückt  und  dass  die  beiden 
Widerstände  (R3,  R4)  zugleich  in  paralleler  Anord- 
nung  den  Vorwiderstand  des  Bauteils  (22,  40,  52)  mit 
zwei  Schaltzuständen  bilden. 

2.  Sicherheitsausschaltvorrichtung  nach 
Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet  dass  die 
Widerstände  (R3,  R4)  neben  dem  Thermoschalter  (1) 
angeordnet  sind. 

3.  Sicherheitsausschaltvorrichtung  nach  einem 
der  vorstehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet  dass  die  Widerstände  (R3, 
R4)  Dickschichtwiderstände  sind. 

4.  Sicherheitsausschaltvorrichtung  nach 
Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,,  dass  der 
Bimetallschalter  (1)  auf  der  einen  Seiteseines  elek- 
trisch  isolierenden  Trägers  (1a)  seine  Kontaktfeder 
(10)  und  seine  beiden  Schaltkontakte  (11,12)  und  auf 
der  anderen  Seite  dieses  Trägers  (1a)  die  Wider- 
stände  (R3,  R4)  hat,  und  dass  entweder  das  Bimetal- 
lelement  des  Bimetallschalters  und  die  Widerstände 
(R3,  R4)  auf  derselben  Seite  des  Trägers  (1a)  liegen 
oder  der  Träger  (1a)  eine  Durchbrechung  (19)  auf- 
weist,  durch  die  ein  Wärmeübergang  von  den  auf  der 
einen  Seite  liegenden  Widerständen  (Rs,  R4)  auf  das 
auf  der  anderen  Seite  liegenden  Bimetallelement  (16) 
möglich  ist. 

5.  Sicherheitsausschaltvorrichtung  nach 
Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Trä- 
ger  des  Thermoschalters  (1)  eine  Keramische  Platte 
ist,  welche  auf  jener  anderen  Seite  die  Widerstands- 
schichten  trägt. 

6.  Sicherheitsausschaltvorrichtung  nach 
Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  zwei 
Schaltzustände  aufweisende  Bauteil  (22)  unmittelbar 
auf  dem  bzw.  den  Trägern  (18)  der  Dickschichtwider- 
stände  befestigt  ist. 

7.  Sicherheitsausschaltvorrichtung  nach  einen 
der  vorstehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  zwei  Schaltzu- 
stände  aufweisende  Bauteil  ein  läge-  und/oder 
beschleunigungsabhängig  ansprechender  Schalter 
(22,  40)  ist,  der  aus  einem  Gehäuse  (23,  41)  mit  zwei 
voneinander  isolierten  Elektroden  (26,  27;  44,  45)  und 
einer  zwischen  ihnen  frei  beweglichen,  elektrisch  lei- 
tenden  Kugel  (28,  49)  darin  besteht,  welche  nur  in  vor- 
gegebener  Lage  bzw.  bei  fehlender  Beschleunigung 
mit  den  beiden  Elektroden  (26,  27;  44,  45)  Kontakt 
macht 

8.  Sicherheitsausschaltvorrichtung  nach 
Anspruch  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  bei- 
den  Elektroden  (44,  45)  durch  zwei  Streifen  auf  der 
schwach  konkaven  Oberfläche  eines  Schalterteils 
(43)  gebildet  sind,  welche  im  tiefsten  Punkt  dieser 

Oberfläche  durch  eine  kreisrund  begrenzte  Vertie- 
fung  (48)  in  dieser  Oberfläche  voneinander  getrennt 
sind. 

9.  Sicherheitsausschaltvorrichtung  nach  einem 
5  der  Ansprüche  1  bis  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  zwei  Schaltzu- 
stände  aufweisende  Bauteil  ein  lageabhängig 
ansprechender  Schalter  (52)  ist,  der  aus  einem  Ge- 
häuse  (53)  mit  zwei  voneinander  isolierten  Elektroden 

10  (55,  58)  besteht  von  denen  eine  glockenförmig  aus- 
gebildet  und  die  andere  nach  Art  eines  pendelnden 
Klöppels  darin  angeordnet  ist 

10.  Sicherheitsausschaltvorrichtung  nach 
Anspruch  7,8  oder  9 

15  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Gehäuse  (23,  41  , 
53)  des  lageabhängig  ansprechenden  Schalters  (22, 
40,  52)  quaderförmig,  vorzugsweise  würfelförmig  ist 
und  an  mehreren  zueinander  senkrechten  Seiten  Mit- 
tel  (50)  zur  Montage  hat. 

20  11.  Sicherheitsausschaltvorrichtung  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  zwei  Schaltzu- 
stände  aufweisende  Bauteil  (22)  ein  elektrisches  oder 
elektronisches  Bauteil  ist,  welches  in  einem  Schaltzu- 

25  stand  leitend  ist  und  in  einem  anderen  Schaltzustand 
sperrt  insbesondere  ein  Transistor,  ein  willkürlich 
betätigbarer  Mikroschalter,  ein  Quecksilberschalter 
oder  ein  Sensor  wie  z.B.  eine  Fotozelle  oder  Foto- 
diode,  oder  ein  Niveaufühler. 

30 

Claims 

1.  Safety  cutout  device  for  electric  loads  (R),  par- 
35  ticularly  for  use  in  pressing  irons  and  portable  heating 

apparatus,  comprising 
a  temperature  switch  (1)  which  is  located  in 

series  with  the  load  (R),  particularly  a  bimetallic 
switch, 

40  an  electric  component  (22),  which  is  connected 
in  parallel  with  the  load  (R),  having  two  switching 
states,  particularly  a  switch  operating  in  dependence 
on  position  and/or  acceleration, 

and  a  series  resistor,  which  is  connected  in 
<5  series  with  the  component  (22)  having  the  two  switch- 

ing  states  and  heats  the  temperature  switch  (1)  and 
which  is  also  connected  in  parallel  with  the  load  (R), 

characterized  in  that  there  is  provided  a  series 
circuit  of  two  resistors  (R3,  R4)  heating  the  tempera- 

50  ture  switch  (1),  said  series  circuit  bridging  the  tem- 
perature  switch  (1),  and  that  at  the  same  time  a 
parallel  arrangement  of  the  two  resistors  (R^R*) 
forms  said  series  resistor  of  the  component  (22,  40, 
52)  having  two  switching  states. 

55  2.  Safety  cutout  device  as  claimed  in  claim  1, 
characterized  in  that  the  resistors  (R3,  R4)  are 
arranged  next  to  the  temperature  switch  (1). 

3.  Safety  cutout  device  as  claimed  in  any  of  the 

> 



eding  Claims,  cnarauusii«u  m  uk»  • 
R4)  are  thickfilm  resistors.  w 

4.  Safety  cutout  device  as  claimed  in  Claim  3,  e 

•acterized  in  that  the  bimetallic  switch  (1)  has  its  s 

tact  spring  (1  0)  and  its  two  switching  contacts  (11,  5 

on  one  side  of  an  electrically  insulating  base  (1a) 
the  resistors  (R3,  R4)  on  the  otherside  of  this  base  F 

i,  and  that  either  the  bimetallic  element  of  the 

etallic  switch  and  the  resistors  (R3,  R*)  are  located 

the  same  side  of  the  base  (1a)  or  the  base  (1a)  10  t 

ibits  an  opening  (1  9)  through  which  a  heat  transfer 

n  the  resistors  (R3,  R4)  located  on  the  one  side  to  < 

bimetallic  element  (16)  located  on  the  other  side 

ossible. 
5.  Safety  cutout  device  as  claimed  in  claim  3,  1s  i 

iracterized  in  that  the  base  of  the  temperature 
tch  (1)  is  a  ceramic  plate  which  carries  on  that  I 

er  side  the  resistance  layers. 
6.  Safety  cutout  device  as  claimed  in  Claim  3, 

äracterized  in  that  the  component  (22)  exhibiting  20 

j  switching  states  is  attached  directly  to  the  base  or 

ses  (18)  of  the  thickfilm  resistors. 
7.  Safety  cutout  device  as  claimed  in  any  of  the 

iceding  Claims,  characterized  in  that  the  compo- 
nt  exhibiting  two  switching  states  is  a  switch  (22,  25 

)  which  operates  in  dependence  on  position  and/or 

celeration  and  which  consists  of  a  case  (23,  41) 

iving  two  mutually  insulating  electrodes  (26,  27;  44, 

i)  and  an  electrically  conductive  sphere  (28,  49) 

Vieh  can  be  freely  moved  between  them  and  which  so 

akes  contact  with  the  two  electrodes  (26,  27;  44,  45) 

lly  in  a  predetermined  position  or  in  the  absence  of 

iceleration,  resp.. 
8.  Safety  cutout  device  as  claimed  in  claim  7, 

iracterized  in  that  the  two  electrodes  (44,  45)  are  35 

med  by  two  Strips  on  the  slightly  coneave  surface 

F  a  switch  part  (43),  which  Strips  are  separated  from 

ne  another  by  a  circularly  limited  indentation  (48)  in 

le  surface  at  the  lowest  point  of  this  surface. 
9.  Safety  cutout  device  as  claimed  in  any  of  40 

laims  1  to  6,  characterized  in  that  the  component 

xhibiting  two  switching  states  is  a  switch  (52)  which 

perates  in  dependence  on  position  and  which  con- 

ists  of  a  case  (53)  having  two  mutually  insulated 

,lectrodes  (55,  58)  one  of  which  is  construeted  in  the  45 

orm  of  a  bell  and  the  other  one  of  which  is  arranged 

iside  it  in  the  manner  of  a  swinging  clapper. 
10.  Safety  cutout  device  as  claimed  in  claim  7,  8 

)r  9,  characterized  in  that  the  case  (23,  41  ,  53)  of  the 

switch  (22,  40,  52)  operating  in  dependence  on  posi-  50 

ion  is  block-shaped,  preferably  eube-shaped,  and 

las  mounting  means  (50)  at  several  mutually  perpen- 
dicular  sides. 

11.  Safety  cutout  device  as  claimed  in  any  of 

Claims  1  to  6,  characterized  in  that  the  component  (22)  55 

exhibiting  two  switching  states  is  an  electric  or  elec- 

tronic  component  which  is  conductive  in  one  switch- 

ing  State  and  blocks  in  another  switching  state,  in 

i,  a  mercury  switch  or  a  sensor  such  as,  for 
n'ple,  a  photocell  or  photodiode,  a  level  sensor,  or 

1  like. 

1.  Dispositif  de  coupure  de  securite  pour  reeep- 

s  de  courant  electrique  (R),  destine  en  particulier 

re  utilise  dans  des  fers  ä  repasser  et  des  appareils 
3hauffage  transportables,  comportant 

un  interrupteur  (1)  sensible  ä  la  temperature, 
rite  en  serie  avec  le  reeepteur  (R),  en  particulier  un 

irrupteur  ä  bilame, 
un  composant  electrique  (22)  monte  en  paral- 

■  avec  le  reeepteur  (R)  et  presentant  deux  etats  de 

nmutation,  en  particulier  un  interrupteur  agissant 
fonetion  de  la  position  et/ou  de  l'accdleration,  et 

une  resistance  serie  du  composant  (22)  pre- 
itant  les  deux  etats  de  commutation,  resistance  qui 
auffe  l'interrupteur  (1)  sensible  ä  la  temperature  et 

:  egalement  montee  en  parallele  avec  le  reeepteur, 
caracterise  en  ce  qu'il  est  pourvu  d'un  montage 

serie  de  deux  resistances  (R3,  R4).  montage  qui 

unte  l'interrupteur  (1)  sensible  ä  la  temperature  et 

nt  les  resistances  chauffent  cet  interrupteur  (1),  et 

e  les  deux  resistances  (R3,  R4)  forment  en  meme 

ups,  dans  un  montage  en  parallele,  la  resistance 

rie  du  composant  (22,  40,  52)  presentant  deux  etats 

s  commutation. 
2.  Dispositif  de  coupure  de  securite  selon  la 

vendication  1,  caracterise  en  ce  que  les  resistances 

[3,  sont  placees  ä  cöte  de  rinterrupteur  (1)  sen- 

ble  ä  la  temperature. 
3.  Dispositif  de  coupure  de  securite  selon  une  des 

svendications  precedentes,  caracterise  en  ce  que 

s  resistances  (R3,  R4)  sont  des  resistances  ä  cou- 

ie  epaisse. 
4.  Dispositif  de  coupure  de  securite  selon  la 

ävendication  3,  caracterise  en  ce  que  l'interrupteur  ä 

ilame  (1)  possede  une  lame  de  contact  (1  0)  et  deux 

ontacts  (11,12)  disposes  sur  un  cöte  de  son  support 

1a)  electriquement  isolant,  tandis  que  les  resistan- 

es  (Rs,  R4)  sont  disposees  sur  l'autre  cöte  de  ce  sup- 
iort  (1a),  et  que,  soit  l'element  bimetallique  de 

interrupteur  ä  bilame  et  les  resistances  (R3,  R4)  sont 

frtues  du  m§me  cöte  du  support  (1a),  soit  le  support 

1a)  presente  un  percage  (19)  ä  travers  duquel  de  la 

:haleur  peut  etre  transmise  depuis  les  resistances 

R3,  R4)  situees  d'un  cöte  ä  l'element  bimetallique  (1  6) 

äitue  de  l'autre  cöte. 
5.  Dispositif  de  coupure  de  securite  selon  la 

revendication  3,  caracterise  en  ce  que  le  support  de 

l'interrupteur  (1)  sensible  ä  la  temperature  est  une 

plaque  en  ceramique  qui  porte  les  couches  resistives 

sur  iedit  autre  cöte. 
6.  Dispositif  de  coupure  de  securite  selon  la 
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revendication  3,  caracterise  en  ce  que  le  composant 
(22)  Präsentant  deux  etats  de  commutation,  est  fixe 
directement  sur  le  ou  les  Supports  (18)  des  resistan- 
ces  ä  couche  epaisse. 

7.  Dispositif  de  coupure  de  securite  selon  une  des  5 
revendications  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le 
composant  presentant  deux  etats  de  commutation  est 
un  interrupteur  (22,  40)  agissant  en  fonction  de  la 
Position  et/ou  de  Pacceleration,  qui  est  compose  d'un 
bottier  (23,  41)  avec  deux  electrodes  (26,  27;  44,  45)  10 
isolees  l'une  de  l'autre,  ainsi  que  d'une  bille  (28,  49) 
electriquement  conductrice  qui  est  librement  mobile 
entre  les  electrodes  et  estseulement  en  contact  avec 
les  deux  electrodes  (26,  27;  44,  45)  ä  une  position  pre- 
determinee  ou  en  l'absence  d'acceleration.  15 

8.  Dispositif  de  coupure  de  securite  selon  la 
revendication  7,  caracterise  en  ce  que  les  deux  elec- 
trodes  (44,  45)  sont  formees  par  des  ru  bans  sur  la  sur- 
face  legerement  concave  d'une  piece  d'interrupteur 
(43),  rubans  qui  sont  separes  Tun  de  l'autre  au  point  20 
le  plus  profond  de  cette  surface  par  un  creux  (48) 
menage  dans  cette  surface  et  ayant  une  delimitation 
circulaire. 

9.  Dispositif  de  coupure  de  securite  selon  une  des 
revendications  1  ä  6,  caracteris§  en  ce  que  le  compo-  25 
sant  presentant  deux  etats  de  commutation  est  un 
interrupteur  (52)  agissant  en  fonction  de  la  position, 
qui  est  compose  d'un  bottier  (53)  avec  deux  electro- 
des  (55,  58)  isolees  l'une  de  l'autre  et  dont  l'une  est 
realisee  en  forme  de  cloche  et  l'autre  est  disposee  30 
oscillante  ä  la  facon  d'un  battant  dans  l'electrode  en 
forme  de  cloche. 

10.  Dispositif  de  coupure  de  securite  selon  la 
revendication  7,  8  ou  9,  caracterise  en  ce  que  le  bot- 
tier  (23,  41  ,  53)  de  l'interrupteur  (22,  40,  52)  agissant  35 
en  fonction  de  la  position,  presente  une  forme  paral- 
lelepipedique,  de  preference  une  forme  cubique,  et 
possede  des  moyens  (50)  pour  le  montage  sur  plu- 
sieurs  cötes  orthogonaux. 

11.  Dispositif  de  coupure  de  securite  selon  une  40 
des  revendications  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  le 
composant  (22)  presentant  deux  etats  de  commuta- 
tion  est  un  composant  electrique  ou  electronique  qui 
est  conducteur  dans  un  6tat  de  commutation  et  blo- 
quant  dans  un  autre  6tat  de  commutation,  en  particu-  45 
lier  un  transistor,  un  commutateur  miniature  pouvant 
etre  actionne  de  facon  aleatoire,  un  interrupteur  ä 
mercure,  un  capteur,  comme  parexemple  une  cellule 
photoelectrique  ou  une  photodiode,  ou  un  detecteur 
de  niveau.  so 
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